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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Bereitstellung verarbeitungsfertiger Individualanstrichmittel

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
sowie eine Vorrichtung zur Bereitstellung eines verarbei-
tungsfertigen Anstrichmittels, welches den Verbraucher-
wünschen entsprechend individuell hergestellt wird. Bei
dem erfindungsgemäßen Verfahren werden zur Bereit-
stellung eines aus Einzelkomponenten bestehenden An-
strichmittels Einzelkomponenten rechnergesteuert aus-
gewählt und ausgegeben, wobei die Einzelkomponenten
in Abhängigkeit einer verbraucherseitigen Vorgabe der
Anstrichmitteleigenschaften automatisch ausgewählt
und in der für die gewählte Anstrichmitteleigenschaft not-

wendigen Menge abgegeben werden, wobei die Aus-
wahl der Anstrichmitteleigenschaften über ein Benutzer-
menü eines Steuerungsrechners erfolgt und die menü-
seitig zur Auswahl gestellten Anstrichmitteleigenschaf-
ten in Abhängigkeit der bereits in einem vorausgegan-
genen Auswahlschritt bestimmten Anstrichmitteleigen-
schaften automatisch zur Auswahl gestellt werden. Dar-
über hinaus betrifft die Erfindung eine zur Durchführung
dieses Verfahrens geeignete Vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
sowie eine Vorrichtung zur Bereitstellung eines verarbei-
tungsfertigen Anstrichmittels, welches den Verbraucher-
wünschen entsprechend individuell hergestellt wird.
[0002] Bei der Anwendung von Anstrichmitteln geht
der allgemeine Trend der Verbraucher zu Anstrichmit-
teln, welche hinsichtlich ihrer Farbe, ihres Glanzgrades
oder anderer Effekte individualisiert sind. Aus dem Stand
der Technik sind sogenannte Tinting-Maschinen für die
Anwendung in Do-it-yourself-Märkten bekannt, mit wel-
chen die Anmischung von kundenspezifischen Farbtö-
nen von Anstrichmitteln möglich ist. Hierdurch wird die
Anzahl der in den Verkaufsräumen bereitzustellenden
vorgemischten Farbtöne von Anstrichmitteln reduziert,
da die einzelnen Farbtöne durch das Tinting-Verfahren
aus wenigstens einer Grundbase durch Zugabe von
Farbpasten möglich ist.
[0003] Eine entsprechende Vorrichtung ist beispiels-
weise aus der DE 69515042 T2 bekannt.
[0004] In der WO 94/21554 wird ebenfalls eine Vor-
richtung zur Herstellung von Individualfarbtönen für An-
strichmittel offenbart.
[0005] Nachteilig bei den aus dem Stand der Technik
bekannten Systemen ist jedoch, dass diese kompliziert
in der Bedienung sind und deshalb nur durch Fachper-
sonal bedient werden können.
[0006] Oftmals fehlt es jedoch insbesondere in den Do-
it-yourself-Märkten an hinreichend qualifiziertem Fach-
personal zur Bedienung dieser aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Farbmischgeräte, so dass Kunden lange
Wartezeiten in Kauf nehmen müssen oder im schlimm-
sten Fall sogar falsch beraten werden.
[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ein Verfah-
ren sowie eine Vorrichtung bereitzustellen, welche in der
Lage ist ohne die Bedienung durch qualifiziertes Fach-
personal verarbeitungsfertige Individualanstrichmittel
bereitzustellen.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
zur verarbeitungsfertigen Bereitstellung eines aus Ein-
zelkomponenten bestehenden Anstrichmittels, bei wel-
chem die Einzelkomponenten rechnergesteuert ausge-
wählt und abgegeben werden, wobei die Einzelkompo-
nenten in Abhängigkeit einer verbraucherseitigen Vor-
gabe der Anstrichmitteleigenschaften wenigstens teil-
weise automatisch ausgewählt und in der für die gewähl-
te Anstrichmitteleigenschaft notwendigen Menge abge-
geben werden, wobei die Auswahl der Anstrichmittelei-
genschaften über ein Benutzermenü eines
Steuerungsrechners erfolgt und die menüseitig zur Aus-
wahl gestellten Anstrichmitteleigenschaften in Abhängig
der bereits in einem vorausgegangenen Auswahlschritt
bestimmten Anstrichmitteleigenschaften automatisch
zur Auswahl gestellt werden.
[0009] Hierdurch ist es dem Verbraucher möglich, ein
seinen individuellen Ansprüchen gerecht werdendes An-

strichmittel ohne Hilfe von Fachpersonal wie Fachbera-
tern in Baumärkten zu erhalten.
[0010] Verfahrensgemäß werden dem Verbraucher
durch ein Auswahlmenü in einem ersten Schritt Grund-
eigenschaften eines Anstrichmittels optional zur Aus-
wahl gestellt. Unter solchen Grundeigenschaften sind
das mit dem Anstrichmittel zu versehende Material und
der Anwendungsbereich zu verstehen. So kann in einem
ersten Auswahlschritt beispielsweise abgefragt werden,
ob das Anstrichmittel für den Innen- oder Außenbereich
genutzt werden soll und aus welchem Material das mit
dem Anstrichmittel zu versehende Objekt gefertigt ist,
wodurch eine der Anwendung entsprechende Grundba-
se eines Anstrichmittels automatisch ausgewählt werden
kann.
[0011] In Abhängigkeit der vom Verbraucher in einem
solchen Auswahlschritt getroffenen Entscheidung offe-
riert ein weiteres Auswahlmenü weitere auswählbare Ei-
genschaften des Anstrichmittels wie beispielsweise den
Farbton.
[0012] In einem weiteren Auswahlschritt können in Ab-
hängigkeit der bereits ausgewählten Eigenschaften des
Anstrichmittels weitere Eigenschaften wie beispielswei-
se der Glanzgrad oder Mattgrad oder spezielle Effekte
wie Perleffekte durch den Verbraucher festgelegt wer-
den.
[0013] In einem weiteren Auswahlschritt kann verbrau-
cherseitig unter Hinzuziehung des Benutzermenüs die
bereitzustellende Menge des Anstrichmittels festgelegt
werden.
[0014] Es kann beispielsweise über das Benutzerme-
nü lediglich die Raumgröße eines mit einem Anstrichmit-
tel zu versehenden Raums eingegeben werden, worauf-
hin der Steuerungsrechner die benötigte Menge des An-
strichmittels in Abhängigkeit der eingegebenen Raum-
größe ermittelt. Alternativ kann die bereitzustellende
Menge an Anstrichmittel auch individuell verbrauchersei-
tig vorgegeben werden.
[0015] Vor einer Bereitstellung eines entsprechend in-
dividuell hergestellten Anstrichmittels erfolgt vorteilhaf-
terweise ein Bezahlungsschritt. Hierdurch wird die unge-
wollte oder durch Vandalismus verursachte Fehlproduk-
tion von Individualanstrichmitteln vermieden.
[0016] Der Bezahlungsschritt kann mittels bekannter
Abrechnungsverfahren wie EC-, Kredit- oder Geldkarte,
Wertmünzen, Wertgutscheinen oder jedem anderen ge-
eigneten Bezahlungssystem erfolgen.
[0017] Nach gültigem Abschluss des Bezahlungsvor-
ganges wird dann das hinsichtlich seiner Eigenschaften
vorher festgelegte Anstrichmittel verarbeitungsfertig be-
reitgestellt.
[0018] In einer Ausgestaltung des Verfahrens wird in
Abhängigkeit der gewählten Eigenschaften des Anstrich-
mittels seitens des Steuerungsrechners eine durch den
Benutzer bereitzustellende Grundbase des Anstrichmit-
tels ermittelt.
[0019] Nach Bereitstellung der Grundbase durch den
Benutzer wird diese durch geeignete Mittel von dem

1 2 



EP 1 800 737 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Steuerungsrechner identifiziert und mit der vorgegebe-
nen Grundbase verglichen. Nur bei Übereinstimmung
der benutzerseitig bereitgestellten Grundbase mit der
vorgegebenen Grundbase wird der Herstellungsprozess
fortgesetzt. Stimmen vorgegebene und bereitgestellte
Grundbase nicht überein, erfolgt ein entsprechender Hin-
weis über das Benutzermenü.
[0020] Die Identifizierung der bereitgestellten Grund-
base kann beispielsweise über eine Identifikationspas-
pel, einen Barcode, einen Transponder oder sonstige ge-
eignete Identifikationsmittel erfolgen. Der Steuerungs-
rechner unterbricht vorteilhafter Weise bei Auftreten ei-
nes Fehlers den Herstellungsprozess und gibt mittels der
Benutzerschnittstelle oder anderer geeigneter Einrich-
tungen oder Mittel eine Fehlermeldung aus.
[0021] In einer alternativen Ausgestaltung des Verfah-
rens ist benutzerseitig keine Bereitstellung einer Grund-
base notwendig. Die Grundbase wird entsprechend der
gewählten Eigenschaften aus einem Vorrat entnommen
und zur Bereitstellung des verarbeitungsfertigen An-
strichmittels mit den weiteren Einzelkomponenten ge-
mischt.
[0022] Die eingesetzte Grundbase kann entweder ei-
ne entsprechend der Eigenschaft des bereitzustellenden
Anstrichmittels spezielle Grundbase oder eine Univer-
salgrundbase sein, welche für alle Anwendungsfälle ei-
nes bereitzustellenden Anstrichmittels geeignet ist.
[0023] Verfahrensseitig kann darüber hinaus vorgese-
hen sein, dass der Steuerungsrechner mit einem oder
mehreren Verbraucherinformationssystemen verbun-
den ist, an welchen eine entsprechende Auswahl der An-
strichmitteleigenschaften erfolgen kann. Die festgeleg-
ten Anstrichmitteleigenschaften werden dann von dem
Verbraucherinformationssystem an den Steuerungs-
rechner übermittelt.
[0024] Hierdurch ist es möglich, dass mehrere Ver-
braucher gleichzeitig die Eigenschaften der für sie indi-
viduell bereitzustellenden Anstrichmittel festlegen kön-
nen und Wartezeiten vermieden werden.
[0025] Das Benutzermenü kann darüber hinaus in ei-
ner Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Verfahrens
eine virtuelle Darstellung eines mit einem den ausge-
wählten Anstrichmitteleigenschaften entsprechenden
Anstrichmittel versehenen Objektes anbieten, um eine
Visualisierung des ausgewählten Anstrichmittels vor Be-
reitstellung des Anstrichmittels zu ermöglichen.
[0026] In einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens ist eine entsprechende Aus-
wahl der Anstrichmitteleigenschaften und/oder Visuali-
sierung des Anstrichmittels durch geeignete PC-Pro-
gramme oder beispielsweise das Internet möglich.
[0027] Die so bereits vor Betreten des Kaufortes aus-
gewählten Eigenschaften des Anstrichmittels können in
Form eines Farbcodes oder über einen Datenträger oder
über Datenfernübertragung an den Steuerungsrechner
übermittelt werden. Hierdurch ist es dem Verbraucher
möglich, zuhause die Eigenschaften des Anstrichmittels
festzulegen. Hierdurch werden wiederum Wartezeiten

am Verkaufsort verringert.
[0028] Es kann erfindungsgemäß vorgesehen sein,
dass der Steuerungsrechner über eine entsprechende
Datenfernübertragungsschnittstelle verfügt, über welche
der Verbraucher über das Internet die ausgewählten Ei-
genschaften des Anstrichmittels an den Steuerungsrech-
ner übermittelt, welche dann im Steuerungsrechner hin-
terlegt sind.
[0029] Durch Vergabe eines Berechtigungscodes wä-
re es somit möglich, dass der Verbraucher am Verkaufs-
ort lediglich seinen Berechtigungscode eingeben muss,
um die von ihm im Steuerungsrechner hinterlegten An-
strichmitteleigenschaften abzurufen.
[0030] In einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens kann mittels einer geeigne-
ten Messvorrichtung ein Farbton von einem verbraucher-
seitig bereitgestellten Muster ermittelt werden, welcher
dann an den Steuerungsrechner übermittelt wird. Geeig-
nete Messvorrichtungen kann beispielsweise ein Spek-
trophotometer sein. Vorteilhafter Weise ist dieses ein au-
tomatisiertes Spektrophotometer, welches eine für die
Kundennutzung hinreichende Fehlbedienungssicherheit
aufweist.
[0031] Durch das erfindungsgemäße Verfahren kön-
nen Individualfarbtöne nicht nur in Do-it-yourself-Märk-
ten angeboten werden, sondern gleichfalls beispielswei-
se in Discount-Märkten, Möbelhäusern etc. Es besteht
durch das erfindungsgemäße Verfahren nicht mehr die
Notwendigkeit, entsprechend qualifiziertes Fachperso-
nal zur Bedienung eines Farbmischsystems vorzuhalten.
[0032] Vorrichtungsseitig wird die Aufgabe durch eine
Vorrichtung zur verarbeitungsfertigen Bereitstellung ei-
nes aus Einzelkomponenten bestehenden Anstrichmit-
tels gelöst, welche einen Steuerungsrechner, eine Be-
nutzerschnittstelle, sowie wenigstens eine Einrichtung
zur Abgabe einer Einzelkomponente des Anstrichmittels
aufweist, wobei die Einrichtung zur Abgabe der Einzel-
komponente in Abhängigkeit der benutzerseitig festge-
legten Eigenschaften des Anstrichmittels durch den
Steuerungsrechner steuerbar ist, welche dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass der Steuerungsrechner und die
Benutzerschnittstelle miteinander so verbunden sind,
dass die Anstrichmitteleigenschaften über die Benutzer-
schnittstelle auswählbar sind, wobei die Anstrichmittel-
eigenschaften in Abhängigkeit der bereits in einem vor-
ausgegangenen Auswahlschritt bestimmten Anstrich-
mitteleigenschaften von der Benutzerschnittstelle zur
Auswahl gestellt werden.
[0033] Vorteilhafterweise weist eine erfindungsgemä-
ße Vorrichtung eine Einrichtung zur Abwicklung eines
Bezahlungsschrittes auf. Eine solche Einrichtung kann
ein entsprechendes Kartenlesegerät zum Bezahlen mit-
tels EC-, Kredit- oder Geldkarte sein oder eine entspre-
chende Einrichtung zur Bezahlung mittels Bargeld, Wert-
marken oder Wertgutscheinen.
[0034] Vorteilhafterweise sind der Steuerungsrechner
und die Einrichtung zur Abwicklung des Bezahlungs-
schrittes so miteinander verbunden, dass eine Abgabe
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der Einzelkomponente des Anstrichmittels erst nach er-
folgreichem Abschluss eines Bezahlungsschrittes erfol-
gen kann.
[0035] In einer Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung ist eine Grundbase des bereitzustellenden
Anstrichmittels verbraucherseitig in die Vorrichtung ein-
bringbar. Die verbraucherseitig in die Vorrichtung ein-
bringbare Grundbase ist mittels geeigneter Einrichtun-
gen identifizierbar und mit Vorgaben des Steuerungs-
rechners abgleichbar.
[0036] Geeignete Einrichtungen zur Identifizierung der
verbraucherseitig eingebrachten Grundbase können ein
Barcodeleser, ein Transponderempfänger, ein Magnet-
streifenleser oder sonstige geeignete Identifizierungs-
einrichtungen sein.
[0037] Darüber hinaus kann die Vorrichtung über ge-
eignete Sensoren zur Bestimmung der noch vorhande-
nen Mengen an Einzelkomponenten in den Abgabevor-
richtungen aufweisen. Unter Einbeziehung der durch die
Sensoren ermittelten Daten kann der Steuerungsrechner
automatisch ermitteln, ob für die Bereitstellung eines be-
stimmten Anstrichmittels hinreichende Mengen an Ein-
zelkomponenten noch vorhanden sind. Sollten entspre-
chende Einzelkomponentenmengen nicht mehr bevor-
ratet sein, kann der Steuerungsrechner eine entspre-
chende Fehlermeldung über die Benutzerschnittstelle
oder andere geeignete Einrichtungen ausgeben.
[0038] Die verbraucherseitig in die Vorrichtung ein-
bringbare Grundbase kann in Form eines geschlossenen
Gebindes in die Vorrichtung eingebracht werden. Zur
Aufgabe der Einzelkomponente zu der verbraucherseitig
eingebrachten Grundbase ist vorrichtungsseitig ein Öff-
nungsmechanismus vorgesehen, welcher das Grundba-
sengebinde in geeigneter Weise zur Aufgabe der Einzel-
komponente öffnet.
[0039] Hierzu kann beispielsweise ein Stanzmecha-
nismus vorgesehen sein, welcher in den Deckel des
Grundbasengebindes eine geeignete Öffnung stanzt. Al-
ternativ kann ein Mechanismus zum Anheben oder Öff-
nen des Grundbasengebindedeckels vorgesehen sein.
[0040] Im Falle der Stanzung einer Öffnung in den Ge-
bindedeckel ist vorrichtungsseitig ein Mechanismus zum
Verschließen der gestanzten Öffnung mittels eines Stop-
fens oder eines Klebestreifens oder anderweitig geeig-
neter Verschlussmittel vorgesehen.
[0041] In einer alternativen Ausgestaltungsform ist die
Grundbase des Anstrichmittels eine Einzelkomponente
und wird seitens der Vorrichtung zusammen mit den wei-
teren Einzelkomponenten oder nacheinander in ein ge-
eignete Leergebinde eingebracht.
[0042] Hierzu kann die Vorrichtung mit geeigneten Be-
vorratungsbehältern für Grundbasen verbunden sein,
welche entsprechende Grundbasen in wirtschaftlich
sinnvollen Mengen bevorraten. Die Bevorratungsbehäl-
ter können in Form von Wechselcontainern ausgestaltet
sein.
[0043] Zum Verschluss der mit dem Individualanstrich-
mittel gefüllten Leergebinde ist vorrichtungsseitig ein ge-

eigneter Verschlussmechanismus vorgesehen. Ein sol-
cher Verschlussmechanismus kann beispielsweise eine
Verdeckelungseinrichtung sein, welche das mit dem In-
dividualanstrichmittel gefüllte Gebinde mit einem geeig-
neten Deckel verschließt.
[0044] Zur Homogenisierung des individuell herge-
stellten Anstrichmittels ist eine geeignete Homogenisie-
rungsvorrichtung vorgesehen. Dies kann ein Mixer oder
ein geeigneter Rüttler sein. In Abhängigkeit der Ausge-
staltung der Vorrichtung kann sich die Homogenisie-
rungseinrichtung in einer Baueinheit mit der Vorrichtung
befinden oder eine externe Vorrichtung sein.
[0045] In der Ausgestaltungsvariante der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung, bei welcher die Grundbase des
Anstrichmittels als Einzelkomponente in ein Leergebinde
vorrichtungsseitig aufgegeben wird, kann eine Vermi-
schung der Einzelkomponenten in einem Mischrohr vor-
gesehen sein, wodurch auf eine Homogenisierungsein-
richtung verzichtet werden kann.
[0046] Die Vorrichtung kann erfindungsgemäß über ei-
ne Datenschnittstelle verfügen, mittels welcher Daten
von Datenträgern oder über Datenfernübermittlung an
den Steuerungsrechner übermittelt werden können.
[0047] Mittels einer Datenschnittstelle, insbesondere
einer Datenfernübertragungsschnittstelle, kann die Vor-
richtung in vorteilhafter Weise ferngewartet werden.
Hierdurch kann die Vorrichtung bei Auftreten eines Feh-
lers automatisch eine entsprechende Fehlermeldung an
einen Zentralrechner oder beispielsweise via SMS an
einen Servicetechniker übermitteln.
[0048] Des weiteren kann die Vorrichtung über eine
Einrichtung zur Farbtonbestimmung eines verbraucher-
seitig vorgelegten Musters verfügen. Die Einrichtung zur
Bestimmung eines Musterfarbtons ist mit dem Steue-
rungsrechner so verbindbar, dass der ermittelte Farbton
an den Steuerungsrechner übermittelt werden kann.
[0049] Die erfindungsgemäße Vorrichtung sowie das
erfindungsgemäße Verfahren sind zur Bereitstellung un-
terschiedlichster Anstrichmittel geeignet. So können bei-
spielsweise mit der Vorrichtung oder dem Verfahren Di-
spersionsfarben, Lacke oder Lasuren bereitgestellt wer-
den.
[0050] Die Vorrichtungsgröße ist der bereitzustellen-
den Menge an Anstrichmittel anpassbar, so dass bei-
spielsweise auch Regalmodelle für kleine Gebindegrö-
ßen möglich sind. Hierdurch sind die besonders im Be-
reich der Do-it-yourself-Märkte häufig abgefragten An-
strichmittelmengen von 50 ml bis 15 I in vorteilhafter Wei-
se durch die erfindungsgemäße Vorrichtung als Indivi-
dualanstrichmittel bereitstellbar.
[0051] Figurenbeschreibung

Fig. 1 zeigt ein Ablaufdiagramm für ein erfindungs-
gemäßes Verfahren.

Fig. 2 zeigt den schematischen Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.
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[0052] Gemäß der mit Fig. 1 wiedergegebenen Aus-
gestaltung des erfindungsgemäßen Verfahrens kann der
Verbraucher, durch das Benutzermenü des Steuerungs-
rechners anhand geeigneter Abfragen, zu einem für sei-
nen Anwendungszweck geeigneten und individualisier-
ten Anstrichmittel gelangen. Die im Laufe der automati-
schen Benutzermenüabfragen ermittelten Parameter
werden an den Steuerungsrechner übermittelt, der diese
in entsprechende Steuerungsbefehle übersetzt und an
die Ausgabeeinrichtung übermittelt. So ist es beispiels-
weise möglich, dass in einer ersten Abfrage vom Ver-
braucher der Anwendungsbereich (Innen-/Außenbe-
reich) ermittelt wird. In einer anschließenden Abfrage
können vom Verbraucher Informationen über das mit
dem Anstrichmittel zu versehene Material abgefragt wer-
den. In Abhängigkeit der hieraus ermittelten Anstrichmit-
teleigenschaften stellt das Benutzermenü automatisch
geeignete Farbtypen wie Lack, Lasur, Dispersionsfarbe
(innen/außen) etc. zur Auswahl. Nach Abfrage des ge-
wünschten Farbtyps kann eine Abfrage des gewünsch-
ten Farbtons erfolgen. Eine solche Abfrage kann über
die direkte Auswahl eines Farbtons oder mittels einer
Farbtonermittlung einer Vorlage über beispielsweise ein
Spektrophotometer erfolgen. Im Anschluss an die Be-
stimmung des Farbtons können vom Verbraucher wei-
tere Eigenschaften wie der Glanzgrad des mit dem An-
strichmittel erzeugten Anstrichs oder etwaige Effekte des
Anstrichs festgelegt werden. Einzelne dieser Abfrage-
schritte oder auch eine Mehrzahl lassen sich durch eine
Direkteingabe beispielsweise eines Farbcodes überge-
hen. Im Anschluss an die Bestimmung der Anstrichmit-
teleigenschaften erfolgt die Bestimmung der bereitzu-
stellenden Menge des Anstrichmittels. Dies kann durch
Direkteingabe der Menge oder mittels einer durch das
Benutzermenü gestützten Berechnung beispielsweise
über die Fläche oder Größe des mit dem Anstrichmittel
zu versehenden Objekts erfolgen. Vor einer letztendli-
chen Herstellung des Anstrichmittels , also vor dem Ein-
leiten von irreversiblen Prozessschritten, erfolgt ein Be-
zahlungsschritt. Nach Abschluss des Bezahlvorgangs
wird das individualisierte Anstrichmittel automatisch be-
reitgestellt.
[0053] Fig. 2 zeigt den schematischen Aufbau einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung. Die über die Benutzer-
schnittstelle oder das Verbraucherinformationssystem
ermittelten Eigenschaften des Anstrichmittels werden an
den Steuerungsrechner übermittelt. Der Steuerungs-
rechner kann in Abhängigkeit vorheriger Auswahlschritte
geeignete Anstrichmittelparameter an das Benutzerme-
nü rückübermitteln, welches diese dem Verbraucher zur
Auswahl stellt. In einer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung kann die Ermittlung eines Farbtons
über ein Spektrophotometer erfolgen, welches die von
einer Vorlage ermittelten Farbdaten als Anstrichmittel-
parameter an den Steuerungsrechner übermittelt. Nach
Ermittlung der anstrichmittelwesentlichen Eigenschaften
werden durch geeignete Einrichtungen die bereitzustel-
lenden Anstrichmittelmengen an den Steuerungsrech-

ner übermittelt. Aus den so gewonnen Informationen
stellt der Steuerungsrechner Steuerungsbefehle für die
Abgabeeinrichtungen der Einzelkomponenten zusam-
men. Der Steuerungsrechner ist mit einem Bezahlungs-
system verbunden. Nach Ermittlung der Steuerungsda-
ten wird aus diesen und/oder aus den ermittelten An-
strichmitteleigenschaften und der angegebenen An-
strichmittelmenge ein Preis für das bereitzustellende An-
strichmittel ermittelt. Der Preis wird an ein Bezahlungs-
system übermittelt. Nach gültigem Abschluss des Be-
zahlvorganges wird der Abschluss dieses Vorgangs an
den Steuerungsrechner übermittelt, welcher daraufhin
die Steuerungsbefehle für die Abgabeeinrichtung der
Einzelkomponenten an die Einrichtungen übermittelt.
Die Abgabeeinrichtungen für die Einzelkomponenten ge-
ben in Abhängigkeit der Steuerbefehle Einzelkomponen-
ten zur Bereitstellung des individualisierten Anstrichmit-
tels ab.

Bezugszeichenliste:

[0054]

1 Abgabeeinrichtung für Einzelkomponenten

2 Steuerungsrechner

3 Bezahlungssystem

4 Einrichtung zur Direkteingabe

5 Verbraucherinformationssystem

6 Spektrophotometer

7 Einrichtung zur Mengenabfrage

Patentansprüche

1. Verfahren zur verarbeitungsfertigen Bereitstellung
eines aus Einzelkomponenten bestehenden An-
strichmittels, bei welchem die Einzelkomponenten
rechnergesteuert ausgewählt und abgegeben wer-
den, wobei die Einzelkomponenten in Abhängigkeit
einer verbraucherseitigen Vorgabe der Anstrichmit-
teleigenschaften automatisch ausgewählt und in der
für die gewählten Anstrichmitteleigenschaften not-
wendigen Menge abgegeben werden, wobei die
Auswahl der Anstrichmitteleigenschaften über ein
Benutzermenü eines Steuerungsrechners erfolgt
und die menüseitig zur Auswahl gestellten Anstrich-
mitteleigenschaften in Abhängigkeit der bereits in ei-
nem vorausgegangenen Auswahlschritt bestimmten
Anstrichmitteleigenschaften automatisch zur Aus-
wahl gestellt werden.

2. Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass nach der Festlegung der Anstrich-
mitteleigenschaften und vor einer Abgabe der Ein-
zelkomponenten des Anstrichmittels ein Bezah-
lungsschritt erfolgt.

3. Verfahren gemäß einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Grundbase des Anstrichmittels benutzerseitig be-
reitgestellt wird.

4. Verfahren gemäß einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundbase des Anstrichmittels eine Einzelkompo-
nente ist.

5. Verfahren gemäß einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anstrichmitteleigenschaften unter Umge-
hung einzelner Auswahlschritte der Anstrichmittel-
eigenschaften an den Steuerungsrechner als Farb-
code oder mittels Datenträger oder Datenfernüber-
tragung übermittelt werden.

6. Vorrichtung zur verarbeitungsfertigen Bereitstellung
eines aus Einzelkomponenten bestehenden An-
strichmittels, aufweisend einen Steuerungsrechner,
eine Benutzerschnittstelle, sowie wenigstens eine
Einrichtung zur Abgabe einer Einzelkomponente
des Anstrichmittels, wobei die Einrichtung zur Abga-
be der Einzelkomponente in Abhängigkeit der be-
nutzerseitig festgelegten Eigenschaften des An-
strichmittels durch den Steuerungsrechner steuer-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Steue-
rungsrechner und die Benutzerschnittstelle so mit-
einander verbindbar sind, dass die Anstrichmittelei-
genschaften über die Benutzerschnittstelle aus-
wählbar sind, wobei die Anstrichmitteleigenschaften
in Abhängigkeit der bereits in einem vorausgegan-
genen Auswahlschritt bestimmten Anstrichmittelei-
genschaften von der Benutzerschnittstelle zur Aus-
wahl stellbar sind.

7. Vorrichtung gemäß Anspruch 6, gekennzeichnet
durch eine Einrichtung zur Abwicklung eins Bezah-
lungsschrittes.

8. Vorrichtung gemäß Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zur Abwicklung ei-
nes Bezahlungsschrittes so mit dem Steuerungs-
rechner verbindbar ist, dass die Abgabe der Einzel-
komponenten des Anstrichmittels erst nach erfolg-
reichem Abschluss eines Bezahlungsschrittes er-
folgt.

9. Vorrichtung gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 6 bis 8, gekennzeichnet durch eine Kom-
munikationseinrichtung zur Kommunikation mit we-
nigstens einem Verbraucherinformationssystem.

10. Vorrichtung gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung und/oder das Verbraucherinformati-
onssystem eine Einrichtung zur Ermittlung eines
Farbtons einer Vorlage aufweisen, welche einen er-
mittelten Farbton an den Steuerungsrechner der
Vorrichtung übermittelt.

11. Vorrichtung gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 6 bis 10, gekennzeichnet durch eine Kom-
munikationseinrichtung zur Datenfernübertragung,
mittels welcher Anstrichmitteleigenschaften oder
Steuerungsdaten an den Steuerungsrechner über-
tragbar sind.

12. Vorrichtung gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 6 bis 11, gekennzeichnet durch eine Ein-
richtung zur Identifizierung von die Einzelkomponen-
ten des Anstrichmittels enthaltenden Gebinden.

13. Vorrichtung gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 6 bis 12, gekennzeichnet durch eine Ein-
richtung zur Homogenisierung des Anstrichmittels.

9 10 



EP 1 800 737 A1

7



EP 1 800 737 A1

8



EP 1 800 737 A1

9



EP 1 800 737 A1

10



EP 1 800 737 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 69515042 T2 [0003] • WO 9421554 A [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

